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Kbeingauer Blätter»
Grösste  flbonnentenzabl in
Oestrich-Winkelu. Umgebung.

M 15 Dienstag , den 4. Februar 1919 70. Jahrgang

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
-Nacv einer Reise »nrch das Saar «ebiet, hat General

«w. nntn Köchstltommandierender der 10. Armee, zufrieden
» « st, - . - - - - ' » ' » » - » >>- ° » - ». - ' ll-' - u. - >»° » »
E Arbeitern geleisteten Arbeit bestimmt, die
Nahrung »er Arbeiterklasse z« »esse»«.

Die Schwerarbeiter und Schmerstarbeiter werde«
pro Woche und pro Kopf 1,5 » ramm Rei » erhalten,
als Zulage zur »«gemeinen Ration.

Die Schwerarbeiter werden als Fettjulage 400
Gramm Speck pro Monat erhalten, die Schwerstarbeiter
daaeaen «0» « ramm. Diese Lebensmittel » erden de«
deutsche» Arbeitern zu demselben Preise gelassen wenden,
wie den franzSstschen Soldaten.

Die Lebensmitelverteilnng mir» in einigen Tagen
erfolgen, sobald Transpnrtmöglichkeiten vnrhanden sin»,

gez. : cks Radaillac.
Leiter de» Lebenemtttelamte»

Bekanntmachung.
Nach Auskunft der französischen Verwaltung des . Re»

gierunzsdezirkk Wiesbaden ist der Postverkehr folgender»
matzen geregelt:

1. «ach dem besetzten Gebiet dürfen Briese , Einschreibe¬
briefe, Wertbriefe , Postanweisungen , Pakete b»n Be-
Körbe» und Privatpersonen in allen Angelegenheiten
verschlossen zur Versendung gelangen.

Notwendig ist, dah auf der Rückseite der Briefe bte
genaue Adresse .deS Absenders angegeben wird . Die
Briefe find auf der Post (Briefkasten ) aufzuliefern.

2. «ach »ein unbesetzte » « eblet dürfen offene Briefe mit
der genauen Adresse des - Absenders >
a) in Angelegenheiten des Handels , der Industrie , deS

\ Zahlungsverkehrs und der Verwaltung versandt
werden . Einlieferunz bei der Post (Briefkasten ).

Die Sendungen unterliegen der Zensur in Mainz.
bstBehörden dürfen in Angelegenheiten der Verwaltung

auch an Privatpersonen Briefesenden , z. B . Briese
enthaltend Entschlüsse, Entscheidungen und dergl.

Auslieferung bei der Post (Briefkasten ). Biese
Schreiben können verschlossen werden.

3. Telegramme in Angelegenheiten des Handel » (einschl.
Lebensmittrlhandel ), Industrie und des Zahlungsvrr-
kehrs dürfen durch die Kontrolle der franz . Verwaltung
nach dem besetzten und unbesetzten Gebiet versandt werden.

Aufgeliefert werden diese Telegramme bei der Post,
die fir ihrerseits der franz . Verwaltung vorlegt.

Nicht erlanbt sind demnach : Geldsendungen iu das
unbesetzte » ebiet , mit Ausnahme kleiner Geldsendungen im
Höchstbetrage von Mk. 209.—.

Ferner sind nicht erlaubt : Telegramme in drwatan»
gelegenheiten, sei es im besetzten oder unbesetzten Gebiet.

Di, frauzöfische Verwaltung erlaubt offene Postkarten,
die sich lediglich auf ptn  Bezng non Nahrungsmittel « beziehen
und die keine Privatmitteilungen enthalten , für Privatpersonen
nach dem unbesetzten Gebiet.

(Bnrdruckpostkarten für Bestellung von Lebensmitteln)
Für die Auflieferung dieser Postkarten sollen bestimmt , Termine
angegeben werden , sodatz deren - versenbnng in Sammel»
sendungen nach dem unbesetzten Gebixt erfolgen kann . In
dieser Anzelegenheit wird nähere Verfügung noch ergehen.

Wiesbaden, den 17. Januar ISIS.
Der Regierungspräsident.

2. Produkte für die Herstellung , on Eisen, Bleche, Träger , !
Schienen, große Träger und Kehlrinne, Gegenstände aus
Eisen, Rohre , Draht , Stahl , (Winkel -Eisen.)

3. Verschiedene Metalle ; Zink, Blei , Aluminium , Kupfer usw.,
Mechanische Konstruktionen der verschiedenen Motoren,
Lokomotiven, Eisenbahnwagen , Werkzeugmaschinen, Elek¬
trische Apparate , Web - und Strickmaschinen, .

4 Gement, Fenster- und Dachglas , Ziegeln, (nicht Backsteine,)
Steingutprodukte,

5. Zugeschnittenes Zimmerholz, zugeschnittenes Grnbercholz,
fertige Eisenbahnschwellen,

8. Leder und Häute und Felle,
7. Zucker,
8. Chemische Produkte , Farbenprodukte (nicht die pharmazeu¬

tischen Produkte ),
9. Papier.
In gewissen Ausnahmefällen oder mit Rücksicht auf be¬

sondere Umstände kann die 'ranz. Behörde , falls sie es für an-
gebracht erachtet, die Ausfuhr der oben genannten Rohstoffe und
Produkte auf Grund eines besonderen Anträge » der Beteiligten
erlauben . Diese Anträge sind eingehend zu stellen, sie müssen
alle nötigen Angaben enthalten und sind an den franz. Krersver-
walter in Rüderheim zu richten, der das Weitere, veranlaßt.

b) Der Versand ^ von anderen als in Absatz a) genannten
Fabrikaten kann auf besonderen Antrag hin genehmigt werden.
Der Versand muß allerdings auf das beschränkt werden , was rn
den einzelnen Betrieben die Tagesleistung fertigstellt. Es darf
die am 15. Iannar vorhanden gewesenen Bestände nicht vermrndern.

2. Einfuhr.
A) Ohne besondere Genehmigung ist die Einfuhr folgender

Produkte und Rohstoffe in die besetzten rheinischen Gebiete erlaubt:
1. Lebensmittel einschließlich Getränke , Fouragemittel und

Körnerfutter ' für Tiere , Sämereien für die Landwirtschaft,
2. Die für die Industrie nötigen Rohprodukte und Gegenstände-
Zusatz.  Diese Genehmigung kommt ausschließlich den

Industriellen zu Gute . Keinerlei Versand von Fertigfabrikaten
an Groß -, Halbgroß , oder Kleinhändler in den besetzten Gebieten
ist erlaubt . Die Wirtschaftsverbände werden sich darüber verge-
wiffern, daß die für die Industriellen eingeführten Produkte weder
ganz noch teilweise vor ihrer Verwertung bezw. Berarbeitnng an
den Handel abgegeben werden. .

B ) Auf besonderen Antrag hin kann die Einfuhr von Pr,-
dukten , soweit sie in Absatz a) nicht genannt sind, dagegen aber
al » unentbehrlich für dar Wirtschaftsleben der besetzten rheinischen
Länder erachtet werden, genehmigt werden.

3. Gesuche um Transportgenehmigung.
Alle Anträge (Gesuche um Transportgenehmigung ) wie sie

in vorstehendem Absatz 1 und 2 vorgesehen sind, sind zur 5ts !Iung-
nabme an den französischenHerrn Kreirverwalter in Rüdesheim
zu richtest. Der Kreirverwalter gibt die Anträge alsdann an den
Gesuchsteller zurück, der ffie nun durch da» Verpflegungsamt (Ab-
teilung für Industrie , Handel und Gewerbe) — Oifice gdneral de
ravitaillement — in Wiesbaden an den Herrn Obersten Pineau,
Distriktsverwalter in Wiesbaden , richtet. Dieser prüft die Anträge
»nd legt sie dem Wirtschaftsoerbande (seetion eeooorwgne) bei der
Armee vor . . r , p .

Diese Anträge müssen in vierfacher Ausfertigung emgerercht
«erden und folgende Angaben enthalten:

1. Name des Absender»,
2. Bezeichnung der Waren,
3. Zahl der Stücke und ungefährer Gewicht,
4. Verladebahnhos,
5. Bestimmungsstation,
6. Entscheidung der Abteilung oder de»

Verbandes (genehmigt oder verweigert),
7. Datum dieser Entscheidung,
8. Nummer de, Antrages dieser Entschei-

düng.
Außerdem müssen Anträge (wie sie in den Absätzen 1 B-find

b vorgesehen sind) die darauf zielen, die Genehmigung der Aus-
fuhr nach dem nicht besetzten Deutschland zu erlangen , eine aus¬
drückliche Erklärung dahingehend enthalten, daß ein etwaiger
Versand die am 15. Januar 1919 vorhanden gewesenen Bestände
nicht vermindert.

Die Nationalversammlung.
Die Vorbereitungen.

In Weimar beginnt schon das Zuströmen der Gäste,
die dazu bestimmt sind, dem ruhigen Ilm -Athen binnen
wenigen Wochen ein ganz verändertes Aussehen zu
geben . Parlamentarier , Beamte und Preßmitglieder tei¬
len sich ihre Arbeitsstätten zu und entwarfen ihre Pro - '
gramme für die Pollversanrmlungen , wie für die Frcck-
tronssitzungen , von denen die ersten bereits heute oder
morgen stattsinden . In der Stadt sind noch'- zahlreiche
Post - und Telephonarbeiter mit dem Legen neuer Kabel¬
leitungen beschäftigt. Die einzelnen Parteien der neuen
.Nationalversammlung haben sich bereits die verschiedene-
nen großen Hotels untereinander verteilt, um deren
Säle für ihre Parteifitzungen und die Zimmer für ihre
Abgeordneten zu benutzen. So werden die Mitglieder;
des Zentrums rm Fürstenhof wohnen, die Demokraten in
dem gegestübcrliegenden Hotel Ehenmitius , die Deutsch-
nationalen und die Deutsche Völlspartei haben sich in den
beiden vornehmen Hotels am Markt, die man aus der
Goethezeit kennt, tw Erbprinzen und im Elefanten , einge¬
richtet. Da werden wohl, ganz ähnlich wie in der-
jFraukfurter Zeit von 1818» die Gasthofnamcn 'bald Par¬
teinamen werden . Damals wohnte die eigentliche Linke^
der Karl Bogt und Robert Blum angehörtcn, im Deut --
fchen Hof, die ganz Radikalen und Kommunisten, die
später von ihr absplittertcn , im Tonnersberg, . das linke
Zentrum tagte im Württemberger Hof, die Rechte, die
sogenannte Professorenpartei , die den preußischen Erb-
kaiser wollte , versammelte sich erst im Hrrschgraben, dann
im Kasino . Mrt der ganzen parlamentarischen und Po-
litischtzn Welt werden auch eine Menge zweifelhafter Exi¬
stenzen nach Weimar kommen, Ausbeuter jeder Art . po¬
litische Flüchtlinge und Verschwörer. Die Polizei Hab
schon jetzt ein wachsames Auge aus jeden Ankömmling.
Es gesttng ihr kürzlich, in einem der ersten Gastböse
der Stadt Flüchtlinge ans den Berliner Ausruhrtagen zu
fassen, nämlich den sogenannten spartakistischen Kom¬
mandanten des Schlesischen Bahnhofs und seinen Ad¬
jutanten.

Familie Fricdberg in der Nationalvcrsammlnng.
(d.) Die „33. Z? schreibt: Das zwei Mitglieder

derselben Familie einem Parlament angehören, ist schon¬
öfter vorgekommen . Wir erinnern an die beiden Zwil¬
lingsbrüder Konrad und Friedrich Haußmann . die lange
Jahre dem -Reichstag und dem württembergischen Land¬
tag gleichzeitig angehörtcn , an den Zentrunissührer ^ Dr.
Spahn , der kurze Zeit die Freude batte, seinen Sohn,
den Professor Martin Spahn , als Fraktionsgenoffen zu

Die Wablen zur vreußiscken Nationalverfamm-

' durch die
betr.

Abteilung
auszufüllen.

sehen. Die Wahlen zur preußischen Nationalversamm¬
lung baben aber den eigenartigen Fall gezeigt, dsttz drei
Familienangehörige , und zwar - Pater , Tochter und
Schwiegersohn an einem Tag gewählt wurden , nämlich
Staatsminster Dr . Robert Friedberg  in _Pots¬
dam , seine Tochter Charlotte Garn  ich in Tel-
1oü>-Beeslow und deren Ehemann Geheimrat Hugo
G a r n i ch in Berlin . Während Dr . Friedberq von der
Deutschen demokratischen Partei gewählt wurde , kandi¬
dierte das Ehepaar Garnich für die Deutsche Volks¬
partei.

Der Völkerbund.

F. B. NachstehendeBekanntmachung des franz. Distrikt-
— - - ~ i£ r (r --

»> <j.  macyneyenoe Veuannimaniung ue» ,ru»z.
Verwalters vom 27. 1. 1919, Nr . I486 betreffend Transporte von

öfientUch? btn  ätzten rheinischen Gebieten wird hiermit ver-
Aüderheim, den 30. Januar 1919. Der Landrat.

Das verbündete Oberkommando gibt nachstehend die Bestim-
mungen bekannt, welchen.Transporte von oder nach den besetzten
rheinischen Gebieten vom 25. Januar 1919 ab unterworfen sind.

■<: 1 . Ausfuhr.

* ) Verladungen «ach Elsaß-Lothringen, den verbündeten
Ländern »nd den neutralen Ländern.

^ Verladungen von Gütern nach Elsaß -Lothringen , den
. -" vUlldeten und den neutralen Ländern , können nur auf Grund

»es besonderen Antrages genehmigt werden.
Sendungen nach dem nicht besetzten Deutschland.
®er Versand folgender Rohstoffprodukte ist verboten:

Kohlen und Brennmaterial (besonderer Regelung «nter-
. warfen),

F . B. *7. De, Herr Militärkommandant gibt folgender bekannt *
Fälle von Typhus im « ebiet »er Armee sind angezeigt. Diese

Krankheit ist von Deutschland durch aus dem Heeresdienst in ihre
Heimat zuräckaekehrte «ntlafien- emgesützrt worden.

durch Dersügung »es kimmandiercnden B-neralS der Armee
Müssen alle deutschen Lntlassene« bei dem Uebertritc in besetztes
Gebiet einem Lage, der französischen Armee zugesührt werden,
w, sie einer ärztlichen Untersuchung unterzogen werden ; Ent-
lausung der Leute, Desinfektion der « l-idungsstücke rc. wir » hie,
vorgenvnimen werden Sie erhalten alsdann von der französischen
Militärbehlrde einen Ausweis als Bestätigung für de» Vollzug
dieser Anordnung. . ^ . «. .. .

Die Gemeinden baben selbst für Benachrichtigung des mili-
tärischen » reisverwalter » zu sorgen bezüglichjedeS Neuangekommenen,
der allenfalls diesen Maßnahmen könnte entgangen sein und de,
sich in ihrem Gebiet aushält. Für den Fall schlechter Erledigung
dieser Ausgabe machen sie sich straffällig.

Rüdesheim a. Rh., den 31. J »nu»r 1919. *Der La»dr«t.

( * ) Hendcrson  erklärte einem Mitarbeiter der
„Neuen Züricher Zeitung ", der Völkerbund  könne
.nur aus dem Grundsatz der Abschaffung der bestehenden
Zollschranken und anderer Hemmungen des Weltverkehrs
aufgebaut werden und gedeihen. Eine Freihandelsstolr-
tik werde gleichzeitig den berechtigten Inter -essen der Un¬
ternehmer wie der Arbeiter Rechnung tragen . Auf dem
Gebiet der Kolonien  müsse allgemein die Politik
der offenen Tür zur Geltuiig kommen. Jede Zurück¬
setzung einer GroHmachr, jede Mißachtung der Rechte
einer kleinen Nation würde gegen die Grundsätze von
Demokratie und Freiheit verstoßen und statt zur Bil¬
dung eines Völkerbundes zu einer Koalition der Mächte
führen , dw mit der Zeit die gleichen Konflikte euzeugen
würde , die es für immer unmöglich zu machen gilt.

Anordnu « t-
Auf Grund der §§ 58 ff »er Rerchsgetreid»orßnung für Me

Ernte 1918 vom 19 Mai 1918 wird bestimmt:
Die gemäß 8 1 der Anordnung betr. die Zusammensetzung,

Gewichte und Preis» der Backwaren v»m 21. November 1818 be¬
willigten Zulagen für Schwerst- und Schwerarbeiter kommen ab
3. F «br«ar 1919 in Fortiall . Die Schwer - «nd Schwer »ardeite»
der Eisenbahn erhalten die Sroftulagen auch weiterhin.

Rüdesheim a. Rh., den 29. Januar 1919.
Der Keeisausschußdes RheingaukreiseS.

Der Waffensttllstand.
Die Verhandlungen in Svaa.

Das beim deutschen Rückzug zur Pflege der Ver-

An die Herren Bürgermeister de» Kreises.
Ich erinnere hiermit an die Einsendung der Imps » und Wieder-

impslisten.
Rüdesheim a. Rh., den 28. Januar 1919. Der Landrat.

mundeten im besetzten Gebiet verbliebene v e u t s ch e
Sanitätspersonal  soll , wie der Verband iw^ W H » * W * y f v * | V « HV VU
der Sitzung in Spaa vom 28. Januar mitteilte , ebenso
wie das in Gefangenschaft geratene Sanitätspersonal
entlassen  werden , sobald es nickt mehr
benötigt  wird Das deutsche Ersuchen, das Sani¬
tätspersonal . keinen gerichtlichen Untersuchungen und
Bestrafungen auszusetzen, lehnten die Alliierten ab

Von den übrigen in der Sitzung zur Sprache ge¬
langten Fragen sind noch folgende ertpähnenswcrt : Der
Verband wies daraus hi», daß der D-Z u g Berlin-
Spaa bis Köln  vielfach von Personen benutzt werde,
die nicht im Besitz eines Passes seien Falls hierin keine
Aendernng einkrere, muffe sie die dem deutschen Publi¬
kum für die Benutzung dieses Zuges gewährten Er¬
leichterungen aufhebev.

. -^ _ —- -_ —



der des französischen Vertreters in
frfu- btJf° motiwn  bisher hauptsächlichaus
b-,, ^ imr rn geringem Umfange aus den übri-
Roriä--«S ^ Bundesstaaten erfolgt, wies der deutsch-.

daraus hm. daß dies seinen Grund in dem
fabf lt  bewn .e verschiedenen Eisrnbahnverwaltungenuavc. Gr betonte, daß daraus keinerlei
«a » «»' 603  set l 5i,»i3  ithSÄ K>ueinander gezogen werden dürften. 1 iU

wd nW eÄt%!ui }?"“ ®"»S 6 r“„?S

Das Gesicht Deutsch-Oesterreichs.
.^ .^ it am ' meisten von all den Fragen, die auf der
kommenden Friedenskonferenz zur Erörterung stehen
iEden , lregd uns das zukünftige Schicksal Teutsck-Oester-

Das hat uns dle große Kundgebung
die rn den letzten Tagen die deutsche Presse für

Deutsch-Oesterreichs an die deutsche Revu-
buk unternahm. Ter deutsch-österreichische Staat dessen
Js ,mb  Gebietsteile allerdings noch keineswegs
rrFF'F 1® geregelt sind vielmehr von den umgrenzenden

- brfb*» '̂ dkatlonen sehr heftig angefochien werden,
gneckü'ei ^W5 -̂ ^ .F ^ ^^ estimmungsrecht der Nationenauch auf -das Demschtum angewendet
wird, ungefähr 10 Millionen Einwohner umfassen. Es
hänselt sich hei diesem Staat vor allen Ding-.» um die
-AWEien Sudetenländer Böhmen, Mähren und

.5" 3enblicklich allerdings noch sehr heiß
F®” f6R  berschredensten Nationalitäten umstritten wer-
ous' bpr*1̂ 1!*71 baf ^genannte Jnnerösterreich. das sich
E der Ŝteiermark, aus Kärnten, Kram, Tirol uni
^i°Jen ib2-X(! /usammensetzt, das freilich aber auch in

Äinem  fXT ” ^ bletst-Uen schwer urnkampft wird!
sfr !rl aJ*-t C-ns ^* Ctt  deutsch-österreichischen Staat

1011  Millionen / ein ru!
F-1; 6/ 2 Dcillionen lind ein ftowenisch-s-.rbo-

'föÄf - Staat von ungefähr 2 Millionen gegenüber'
!d'̂ Rit^ n ^ k"' ^ ^ ^ Frage ist für diese neuen Staaten
dre oildungsfrage . ^ n dieser Hinsicht schneidet Deutsni-
iOesterrclch weitaus ani besten ab. Nur etwa
I5ent der gesamten Einwohnerschaft sind Analvb-ib-e-F
SS!  S - **  Äint SÄ:
ih.v e« die Slowenen 14,7, die Serbo-Kroatsn 63 7
Kn . L « "ab-!m ^ ^ ** *" ** * « « ?--» iti * »:

-̂ ^ d.kachgebiet der nachweislich reff deutsiben

« L.LLN « :VL s  Ü
i» ÄÄf 'IÄÄ ' SŜ T .g * r
!g {SÄ ;t£ ei S5£ f ’srsht & stf

bimeiliche(Siemen. . Dennoch°,m,^ bKenss'w» o" n da#

lÄSS ?« E« '
Deutsch-Oesterreich — ei« Gliedstaat Deutschlands.

* Berlin , 2. Febr Der Staatsrat von Deutsch-
Oesterreich nahm einen der österreichischemNetionalversgmm-
lung v-rzulegendenG-setzantrsz. der Deutsch Oesterreich als
Glied Deutschlands erklärt. einstimmig an.

w-bu^. s D,eu  2ttaanroylenwerksn könnte ganz er-
d°blich gejielgcrt werden, wenn die genügenden 4F
bj tf fr£tf*c vorhanden wären. ,Ueberall in^ DeullLlann-

?°»»' °-d°,„ngen del Arbeiter

«K,eii " -n° ,L - "^ rllb ' I ' L" ^ ek " °°nL

StfSBFs « S » fra
St ! F F 'w » .Äiis

»ÄS « Mb jslQ

sZW 5 S

Kohlennot und Arbeitsunlust.

Braunschweig und Berlin arô o ^>-'R Leipzig , Bremen.

Die Rechnung.
'eî ^ EHland hat sich durch die Waffenstillstands-Be-

bMpfatfiet, alle Arten non Schäden wieder-
yerzustellen, welche es rm Laufe des tlrieges, besonders
>n Frankreich, geschaffen hat. Nur wenige Leute haben
mm- €l ÜLn Begriff von der Größe dieser Reck"

d̂ e bezahlt werden muß. Eitrige deutsche Zei-
iFrr R .brlbcn von erner Totalsumme von ungefähr 50
^lllarden gesprocke,r. Sie sind weit davon entftruO .
,,̂ F .dre Schatzung, welche uns voll amtlicher Seite ge- -

hat viel höhere, zerschmetternde Zahlen,
zerstörten Gebieten, welche sich von Tün-

ftrchen bis zünden Vogesen in einer Länge von 700 Km
SäfeTntffffnr 60—80 5km. erstrecken, das ist eine

«che von 5 Millionen Hektar, wohnte eine Bevölke¬
rung von ungefähr 6 Millionen Seelen. Aus diesem

' obeF 3Um  ^ eiI  zerstörten Gebiet beläuft sich
*50 00omirnhm̂ a Crs äer?3rtcn  Mundstücke auf etwa
agg ",̂ ,das der teilweise zerstörten Grundstücke aus.-.vo OOO. Um einen Begriff von diesen stisfcru ru no.
Vm bie  Zahl der Grundstücke von Paris und
dem Seme-Departement nur 236 000. Der Wert des
Eb ? au? Mur b?  Wiederherstellung kommt un-

ÖUT evF0 Milliarden , wenn man auf den „ml-
maßlichen Wert der Sacke achtet.

muß die historischen Mqnumente und Kunst.
^ ^ 5...d^z.v rechnen; die Zahlen der Wiederbcrstelluna
d. f̂^ do:orischen Gebäude beträgt 800 Millionen * mm
Ss ne” fU-L? eTim Bildwerke, Fresko-Ma-J” cie“ 2C-» 300 Millionen für Geoarrde von altertün,-

Wert, zusammen 1 300 000 Franks. In Wirk-
llchtert betragt der Wert für die WieoerbersteUunan,'-
D°n« -. »-» iß 4 Milliarden . Die SMden ,md L
gestohlenen Gegenstäirde det Museen und öffentlichen
Sammlungen bctrcigen ungefähr eine Milliarde.
, Der bewegliche Wert stellt nach dem von der Der-
KAKiKML Vk - rs -ktT « .3 » ?? « * '

Allerlei Nachrichten.
Naumann Präsiventschaftskandidat?

dab dw ^ ' Frarlkf. ZtgI glaubt milteilen zuchönnm-
M . dre Den sche oemokratische Partei , für welche w'
Dahlen günstig ausgefallen sind, Raum  a n? ?,le

fÜt bte  Republik cmfstelU
Gedenktafel für Clemenceau.

Pellt Parisien" Melder, d.-tz an dem Eeburiä
hause Elemeneeaus zu ÄlvUllleron-en-Pareds eine imf’
St fe? Iolßf ber  Lnschllft angebracht wvn

Ln ?F (!CW  Hause wurde am 28. SeptemdI
■̂ Meuceau, Präsident des KrtegsratI

bgsmlnisrer geboren. Die Gemeinde von Rtouü
Z° tt;^ aUbä i>at  diese Tafel am 12. Januar anbrS
gen tasten, um ihrem Srolz und ihrer Bewunöeruna iuI
^berühmten Sohn dem Organisator o«! Ä?

em Besr».ler des Landes, dem ganz Frankreich f, .!
i d̂emI ^ag zu neuem Dank oerpstichiet wird Ausdruck

!-e?r uÜnd^ iveln,er der Bürgermeister de Latrrc unüj
.̂err von riontames das Wort ergriffen haben. . H

Mil-

Fm Reichsamt für wirtschaftliche Deniobilmachuchg
häufen sich die rklagen über die wachsende Kohlennot,
über den Mangel an Rohstoffen und über die völlige
Unlust zahlloser Arbeiter, zu arbeiten.' ' Hand in Hand
mit dem Mangel an Kohlen geht ein pngeheurer Wirt-
ftliaftlicher Rückgang vieler Industrien . Namentlich kla¬
gen die chemischen  Fabriken wögen des Mangels
an Rohstoffen und Kohlen Geradezu trostlos sind' die
Verhältniffe in den Salinen  in Lüneburg, für die
die Kohlenzufuhr seit dem 25. November, überhaupt ge«
lpcrrt ist, weil die lfriegsämtsstelle in Hannover an«
mmmt. daß hinreichende Salzvorräte vorhanden feien.
Zu Beginn des Monats Januar wurde eine beschränkte
Kohlenzusuhr wieder sreigegeben. doch war die gelie¬
ferte Kohle so schlecht, daß sie nur geringe Ausbeute
ergab. Erhält Lüneburg dah-w nicht balo bessere und
mehr Kohlen, so ist mit einer S 'alznot wie im
vergangenen Jahre  zu rechnen. Den Gas«
werlcn m Lüneburg geht es ähnlich, auch sie inüsfen
t.ie Gaszufuhr bald einstellen, weil die Koblenversor«
gung nicht kesser wird. In Ost- und Westpreußen klagt
me gesamte Industrie über die ungeheuren Schwierig- ! Ernten mUst »,
fetten in der Zufuhr von Rohstoffen und Kohlen, und ! Welk-eva?
man befurchtet für me nächste Zukunft eine ganze An- ! ffK Ä
. ’V vvii yiu

inan befurchtet für sie nächst? Zukunft eine ganze An
»ahl von -vetrteben stillegen zu müssen. In Königs-

Ö hat die Straßenbahn wegen der Kohlennot ihren
Berkehr etnstellen muffen, und in Rostock sind die
Aeptunsioerke bald nicht mehr in der Lage, weiter ar-
ve ten Zu lassen.
>- Gegenüber dieser trostlosen wirtschaftlichen Lage steht
eine bisher unerhörte Unlust zur Arbeit. Im Berg-
d ^ uundln der Eisenindustrie,  im Rheinland

h!»f£ ilfaJen  , un̂ tn  den Bergwerken des We-
lib und üiden Industrien in Gör-Utz und̂ Umgebung herrscht größter A r b e i 1e r m a n-
Seh ' J teißt  die Zahl der Arbeitslosen von

Tag. In Berlin  ist die Masse der Ar-
beiivloscn auf über 230 000 Personen gestiegen. Die Ar-
~etle* nehmen lieber die in säst allen Städten sehr hohe
^ffen^skwÊSS“ umQ’ aU  Önfe f,e  arbeiten , undWjiett sich nur entstellen, wenn ihre erorbilanren »n aar
kemem Verhältnis zu ihrer Arbeit stehenden Lohnforde¬
rungen bewilligt werden: Weil die Arbeitsloftnunter-

!" ben ®l abten  h °her ist als die Löhne auf dem
Lande, wergern sich die Arbeitslosen fast durehweg
Landarbeit anzunehmen. Das weibliche Personal iü
L ^ H' Uie die früheren MunitionsarbeiLerftknen, sträu-
ben sich gegen die Uebernahme häuslicher Dienste Kn
den Beirleüen in den Landkreisen und in bet «Sf
Wirtschaft  ist genügend Arbeitsgelegenheit vorban-
S ' » ,f de, bitte,#« A,beiie?nmn"el T?ebrikeu  m den verschiedensten Zeilen von
F ^ 'I ^ and klagen darüber, daß die Leistungen der Ar«
Sr rmS «iS r 1Us ClV cn  Zähnen bedeutend gerin-
WrhJUr'  dor dem Kriege. Besonders die jüngeren
Arbeiter legen bei jedem Anlaß die Arbeit nieder" Di"

Luden - - ~ bar' im  ganzen mehr als 15

, -5 «Mi - ,dê ? ' °" -° -inen Le,ln # von wenigstens
^ hat also mit einer Summe von zusammen 70
! Mlllmrden Mark allein für Frankreich zu reÄ-
! 5*" - Nun hat aber der Kanal von Suez seinen Er-
! !« n-' "#L ' ^ - » illwnen -in Eisendaĥ etzs wie N-- d - L. M. Mit femen 10 300 Kilontetcr Ei.
' .nur 4 Milliarden 700 Millionen gekostet
| St bÄic„ aran' Wekbe§ öbe bie  obenstehende« Zah.
1 rnmrÜLS1 ä ". diesen 70 Milliarden muß man die Bo.
' L ? '"^ lugen. Es sind 100  Millionen Krtbik-

LU füllen, ebensoviel Granatlöcher. Diese
Kubikmeter entsprechen einer Menge, die

!S % S4 CI.4UnV tl -f ? .tra&e don 280 Kilometer Länge
SußOeuf *CI S3UUeb‘§ äUt  H °h° don 6 Stockwerken
*r.r„J? R3dr bein  SöKcn der Schützengräben noch die
^'mwegnahme von Eisenoraht von 28 Millionen Ot'a.

T ‘ « «»- Äs , iS000  Hektar Land für die Kultur verloren sind
unb  di « Gartenerde unter der

mk-F mverschwunden ist. Wenn man so viele Verluste
Ernten dergangenen und kommendenErnten, des Viehbestandes, der landwirtschaftlichen

und Fruchtbäume, die Zerstö-
M b°r Landstraßm, Kanäle und SchSenstränA int&Zfös&ssas **mmtJ ™
d^ . Belgien, England und andere Länder haben ae-
kâ ' werden. ^ ^ m \  verdoppelt oder verdrei-
'» o F? " diese Zahlen bestreiten, weil sie einsei-
telt ^SipEĥ ivoroen sind, aber sie sind genau ermit-- Sie geben uns eine Vorstellung von der Sckmld
welche ts itMm^ an-b don der furchtbaren Last^
«ls Vkm̂ aßen muff Für das linke Rheinland, das
^eben̂ iitSioS -̂..̂ hst̂dforderungen der Entente auser-

b' beweisen. ge, daß die alliierte Besatzung sehr
Slauben will" bieI  länger , wie man eben

®te belgische Schadeneriatzrechnimg.
tiPn  ld .) Die Kriegsschäden Belgiens  wer-

' der Pariser Berichterstatter der „Nieuwe Not-
sterdamsche Eourant " meldet, insgesantt 15  Milliarden
rrftSi » mT ? ' Der Betrag für die persönlichen Ver-

ungefähr ebenso hoch. Unter den .Kricgsschä-
boerden aufgezahlt: die für Eisenbahn, Post „nb «ri,

Graphic mit 3% Milliarden, die tatsächlichen Kriegs.
Ausgaben, mit 3 Milliarden, die an rie Deutscheu oel
(Z«hl-rn Krtegssieuern mit 2%  Milliarden , für Unter-

L"ug d" Bevölkerung^ Milliarden Franken. Die An-
der in Belgien zerstörten Häuser beträgt 45 000.

Weltsteuer für Frachtverkehr.
. „ Der Wirtschaflsdeü-gierte Italiens aus der Friedens
kon.erenz kündigte im „Corriere- die Ens ü g r

C1^ F e, uerfürFrachtverkehS  sä
h ° 1 • ",“ nb Rohstoffe  an zwecks Abtragung
bsr Knegskvsten. Die Alliierten, die stkeulcalen und die
Feinde mußtest diese Steuer entrichten. " ’ r 1

Japans Friedensprogramm.
_ (d-) Der „Matin ' will wissen, daß das japanijcheZ
Kabrnett dem von Matsui formulierten Friedenspro-
gramm zugestlmmt habe Dieses Programm enthält fol¬
gende neun Punkte: 1. Westliches Europa, das Balkan-
gebiet und die asnkastischcn Kolonien: Japan - ' ist in
voller Ueberemstimmung mit den Ansichten Frankreichs -
N "uds,und Amerikas. 2. Deutschland und Rußland-'

ftn btefcm, Punkte eng mit England und
r-" ?ukreich zusammenarbeiten. 3. Die Frage der Ent- '
r.mShJÄ ’ r3 ” dusier Hinsicht stellt Japan die Reqe-
wird w i? °?? ^ nz anheim. 4. Das Schicksal Samoas
^d lu Ueberemstimmung mit England und den Ver- \
S tc“ Staaten geregelt. 5. Neuguinea kommt an 1
S m ert;  0 - Ser Archipel, die Marschall.. Karolmen"
trSe ^ ^ ^ Ä . werden unter japanische Kon-

gestellt. 7. Tsingtau, der Hafen von Kiautschou
und die Eisenbahn, von Tsinari kommt an Japan . 8

"^ b . Ulit den Alliierten über die Aufrecht
'^ dEung der Ordnung in Sibirien verständigen. K-'ine
dor? 1i?^ >Cttle Borzugsstellung einnchmen betreffs der

eriverbendeu Konzessionen. 9. In China w'-rd
aSder ^ NMb.^ fr *™ $ür  aufrechterhalten, da Japan
interessiert̂>'^ «hterhalt"ng des Friedens im fernen Osten

Reeder und Seeleute . '
(tu.) Zwischen den Reedern und den Seeleuten

dte unter der Drohung des Ausstandcs bedeutende Lobn'
^ansgtlantifche Fahrt zur EinholungLebensmrtieln forderten, ist nach einer Meldung

EiniaunSSFre "^ Entgegenkommen der Reeder eineEinigung erztelt worden. Tie Secleut' erbalten

fn NegMng noch' n"ch," znsti-§ m ">» die-
Weimar.

reim^ ®re Er Nä h r NNg s f r a g e für die wah-
det Nati 0 nalve .r 1ammlung  in Wei-
beruflich anwesenden Personen ist insoweit ge- ;

.barsi. 2. Februar an ein vereinfachtes Kar-
nsystem emgefuhrt wird. Die Ankommenden erhal-

tẑ fur die erste Woche ein Hefstchen, worin für fcden
^ îN Ftühstüch ein Mittagessen und '

"̂F ^ bcndbrol enthaltön, sind. Die Preise für die ein-
«ta - !lt  allen Gasthöfen und Nestau- '

ibS ^ ^ dordlrch feitgesstzt. Alle Eintreffenden hab-n
aUi Zu-kermarken Mltzubringen DasÄÄ RSSS .il“ rcie ,fc bit—-

Die Enteignung von Grundbesitz.
f < b\> Saut . Mitteilung des Direktors der Landwirt- JSffi wHalle steht die Veröffentlichung eines
Gesetzentwurfes über Landsiedclnng bevor, wosiach der
w br3'UUdbes:tz10 Prozent seiner Fläche abtreten, müsse-
fc.ner wurden die Guter eingezogen, die von Krieqsoe-
winnlern ge.au st worden seien, ebenso die, die in den
letzten 20 Jahren den Besitzer ntehrfach gewechselt hätten
stiner die schlecht bewirtschafteten und weiterhin di«, deren

^bst wirtschafteten, und schließlich die au" -
Bauerngütern zuiammengekausten. !

DaS Mandat Eichhorns.
. (d'^ »‘tr  deutschen Nutionalversaictmlung ge¬
wählten Abgeordneten haben die Annahme der ' Wahl
crflart, bis auf den ehemaligem Berliner Polizeipräsi¬
denten Er chhorn.  Der an ihn gerichtete Brief ist

beste l l b a t“  zurückgekommen. Damit ist das
Ma^ at Eichhorns zunächst ungültig, denn nach § 56
der Wahlordnung hat' der Wahlkommissar die Gewähl-
tcn zu benachrichtigen und sie aufzufordery, sich binnen
nabn e^d^ Ä ■äüfttflung der Nachricht über die An-nahn.e der Wahl zn erklären

Matrosen -Forderunqeu.
(d.) In einem Schreiben an die P 0 l ks r e a i e-

- u n s. berlanni der Ä e „ i r a l , o r d F M n r" » e
« r- Verhaftung des kommandierenden Gene-
rals des Mannelorps , 0. Schröder,  des Geheimen
Marme-Oberkrtegsrats Köster und des Korvettenkapi-
lailV »? ctter  Gegen die genannten Offiziere soll
S 9LS 1= ff. e ^hvben werden, daß Admiral Schrö¬
der. wie es in dem Schreiben an die Volksregierung
hciist, eigenmächtig, übereilt und trotzdem er im Gro-
r- n Hauptquartier von dem Amnestiecrlaß über voliti-
srye Verbrechen Kenntnis haben mußte, die E r sch i oß-
u N6 r w e i e r M a t r 0 s e n besohlen ünd mll al¬
len Mitteln herbeigeführt habe.

Trotzkii.
(d.) „Echo de Paris * meldet aus Stockholm, daß!

r 0 tz kl j ln einem Telegramm an die Truppen er¬
klärte, daß das Anerbieten der Alliierten,
auf den P r i n z e n i n s e l n zu einer 5konferenz zu- i
sammenzukommen. ein Zeichen der Schwäche sei. Er
forderte die Truppen auf, ihre Anstrengungen zur ' Nie¬
derwerfung der Weltbourgeoisiezu verdovueln.



Wilson.

. Paris  2 Febr. Nach dem „Matin " wird -Präsident
»ilson , um seine' Botschaft vor dem Kongreß verlesen zu
kSnnen Frankreich um den 12. Februar  herum verlassen
und 5 Wochen später wieder dorthin zu r Ückkehren . Die
Arbeite» der Konferenz werden durch diese Reise nichj unter,
hrochen werden.

TagesgeschichLe.
Ebert» Fordernngen an die bürgerliche« Parteien.

* Berlin, . Febr . Der BolkSbeauftragte Ebert
machte dem Berliner Korrespondenten der . Köln. Ztg."
gegenüber über da« Wahlergebnis foftende AuSführunien:
^Wir Svrialdemokraten werden in der Nationalversammlung
die Pssicht haben, den Geist und die HandlungSlinie zu be¬
stimmen Noch reicht unsre Stärke nicht zur alleinigen
UebernaW &e* Regierung aus , sie wird aber so groß sein,
daß tatsächlich nichts geschehen kann, war unser» Grund,
säten widerspricht. Das gilt anch für die neu zu bildende
Ax ich Sr egierung. Die Partei , die darin die Sitze mit
„ug teilen soll, muß sich bewußt sein, daß ein Zusammen-
arbaite» nur möglich ist, wenn dies nicht nur in demokra¬
tischem, sondern auch in sozialistischem  Ginne erfolgt ."

— Das Ende der Feldpost . Nach einem Erlaß
des Staatssekretärs des Rrichspostamts trete« infolge
der Demobilmachung die den Heeres- und Marinc-An-
aehörigen gewährten Portovergünstigungen für Feld-
Postsendungen bis 31. Januar außer. Kraft Für He»-
ves- und Marineangehörige in den besetzten Gebieten
erlöschen die Vergünstigungen einheitlich mit dem Uebcr-
tritt auf heimischen Boden. Vom 1. Februar 1939 ab
erfolgt die Beförderung von Sendungen an die Ange-
höriaen des Heeres und der Marine im Inlands nack
den "dafür bestehenden allgemeinen Vorschriften (Sol-
datenbriefl■ ' _ ' , . . ^ ■

— Die Groß -Berliner Soloatenräte haben be¬
schlossen, zum Protest gegen die Neuregelung der Kom¬
mandogewalt die sofortige Einberufung eines R e i ch s-
Kongresses der Soldatenräte  sämtlicher
Armeekorps und die Aufhebung der Neilregelung der
Kommandogewalt bis zur Entscheidung dieses Kongrrs-
fts . zu fordern. Auch dir , Groß-Berliner Arbciterräte
beabsick igen, einen neuen Nätekongreß einzuberu 'cn
Ter Berliner Vollzugsrat fördert natürlich alle diese

’ Bestrebungen, denn sie laitfen auf einen Sturinangrisf
gegen den'jetzigen genttalrat hinaus , der bekanntlich auf
dem Standpunkt steht, daß das .Arbeiter- und Solda-
ten-Räte-Svstem einer gesetzmäßigen demokratischen Re¬
gierung Platz machen muß.

— Wie von ,zuständiger Seite mitgcteilt wird , ist
dre K o h l c n f r a g e in den letzten Tagen iveniger
eine .Produktionsfrage als eine Verkehrsfrage gewor¬
den. Nach Holland  sind bereits große Mengen
Kohlen ausgeführt worden , da Holland di : zur Beför¬
derung notwendigen Eisenbahnzüge gestellt hat.

— Das Reichsschatzamt hat vor einiger Zeit eine
Verordnung erlassen, wonach die Ausstellung von V e r-
m ö g en s v e r z e i ch ul s s e n oei langt wird von all
denen, die besitzsiencrpflichtig sind. Diese Vermögens-
aufftclung hat als Stichtag den 31. Dezember 1918 und
-muß bis zum 31. März 1919 fertig sein. In der Ver.
vrdnung . war ferne Bestimmung getroffen über die Vor¬
lage dieser Verzeichnisse. Infolgedessen ist Unklar¬
heit  und Unsicherheit entstanden . Eine amtlich« Er¬
dung geht nun dahin , daß für den Fall , das; das
Reich eine große Vermögensabgabe verlangen wird , die

^Grundlagen vorhanden sein müssen Wenn jetzt schon
*itf dem Wege der Verordnung die Auslegung solcher
Vermögensvvrzeichnissegefordert wird , so ist im späte-
ren Augenblick bk SteuereiuschätznngSaroeit wesentlicherliXchtert.

Aus dem besetzten Gebiete.
^lLinz, 31. Jan . (Die  Garniion von

'Rainz .j Tie Siadt Mainz wird in einigen Lagen
marokkanische Kolonial -Jnfanterie -Regiment . eine der

hervorragendsten Truppen der französischen Armee emp-
langcn und zu ihrer Garnison rechnen können. Diese
gruppe ist vielleicht die berühmteste der ganzen sranzö-
slschen Infanterie . Zehnmal im Armeebefehl erwähnt
uno ausgezeichnet, bat sie mit Erfolg an allen Kämp-
len imgenonimen, nachdrm sie ihren Rus in Acarokch^e-
Mundet chatte.
A r ^ ^ r. (EinbrnchSdiebstahl im
ist von ** en Mumen  des Arbeitsämter
ZwistA. unbekannter̂ Seite am Donnerstag in der Zeit
Den VjuJi U!i^r ^ etn  Einbruch verübt worden.

"UZ einem Kassenschrank einen
®ctra 0 von Geldern zu stehlen, die zur

iestgestelftVwh bestimmt waren . Soweit
23 ^ e§ ,ld) um eme  Summe in Höhe von
gelbe? N '? « aus verschiedenen Sorten Mainzer Rot-
fähr h™ gestohlene Surnme macht ungc.
Arbeitslosen̂ ^ ? ' . Betrag aus , was wöchentlich an

-ausgezahlt - wird . Ans Habhaft.
ousgeA bSnben Wb em<! «amhaste Belohnung

h  Febc . (Die Pferdepreise
b'w lieftProvinz Birken

^ * r .ß me r "iU ihrer zwölfjährigen Enkelin
Magdalena H i n tz, gleichfalls erschlagen lagen . Die
Lkeî eu waren schon zum Teil verkohlt. Die Wunden
rm Gesicht und am Kopf zeigten, daß die Aermsien durch
Hammerschlage getötet waren . Alle Zimmer des Hauses
waren durchwühlt , die Schränke und Kommoden erbro-
chen. Was die Later geraubt haben, ist im einzelnen
noch nicht fejtgestellt. Jedenfalls ist chnen ein Geld¬
betrag von mehreren hundert Mark in die Hände ge.
sall -n, den die alte Frau SandamjS in einer Blechdose
Mter dem Kopfkissen verborgen hatte . Auch sind ans
einer Vorratskammer mehrere Pfund geräucbcrics Fleisch
gesrohlen worden . Dir blutige Tat muß von zwei Per¬
sonen ausgeführt worden sein, die über die VerbäUnUn
gut Bescheid wußten . ,ll,e

Worms , 31. Jan . (B estrafunge  n .) Die hie¬
sige Polizeiverwaltung gibt auf Anweisung der sranzö-
sisclfen Riilitärbehörde bekannt, daß durch Urteil des
Kriegsgerichts der 2. D . C. P . vom 21. Januar 1919
bestraft wurden : 1. Hubel. David , wohnhaft in Boden-
hnm zu 5 Jahren Gefängnis und 500 Fr . Geldstrase
wegen Verhehlung von Gegenständen, die in der Ge¬
gend' von Reims durch einen deutschen Soldaten gestoh.
len worden waren . — 2. Schmidt. Friedrich, wohnhaft
"t Freimersheim , zu 3 Jahren Gefängnis und 500 Fr
AEldstrafe wegen Diebstahls von Kleidungsstücken zum
Nachteil französischer Soldaten , die bei ihin einquartiert
waren . — 3. Oswald , Barbara , wohnhaft in Weins-
Heim, zu 1 ^ ahr -Gefängnis und 200 Fr . Ê ldsirafe we°
0 f̂f chtebstahlL im Lager von Pftffligheim,- wo sie de-
schmtigt war . 4 . Gvtz. ,Wilyeftnine, wvbndaft in Lei-
secheim, zu 1 ^ ahr Gefängnis und 200 Fr . Geldstrafe'
wegen .Diebstahls im Lager von Pfiffligheim . wo sie

" 5■ Schwer , Jean Heinr ., wohnhaft
m Worms , zu 1 Jahr Gefängnis und 109 Fr . Geld¬
strafe wegen rückfälligen Diebstahls in der Wormser
£ a,o "c£\,r~  b - Haußl --r, Wilhelm , wohnhaft in Worms,
zu * wahren Gefängnis und 200 . Fr . Geldstrafe wegen
rückfälligen Diebstahls tu ber Wormser Kaserne. — 7
Meng , Friedrich, wobnhift in Worms , zu 2 Jahren
und 6 Monaten Gefängnis und 250 Fr . Geldstrase we.
gen Diebstahls in der Kaserne. — 8. Hölzerner, Jean/
wohnhaft in Herrnsheim , zu ~6 Monaten Gefängnis und
50 Fr . Geldstrafe wegen Diebstahls. — 9. Wittmann.
Valentin und Bergstraßer , Gertruds , wohnhaft ' in
Worms , zu je 6 Monaten Gefängnis und 50 Fr . Geld,
strafe ^wegen Diebstahls im Lager zu Pfissligheim , wo
sie beschäftigt warm . - 10. Behringrr , Valentin , wohn¬
haft m Herrnsheim , zu 3 Monaten Gefängnis und 50
-,lanks Geldstrafe wegen Diebstahls im Lager zu Pfiff,
ligheim , wo er beschäftigt war . — , i . Kiefer, Su-
saune, wohnhaft m Horchheim, zu 6 Monaten Gesang.

50 Fr . Geldstrafe wegen Diebstahls im Lager
zu Piigligheun , wo sie besckstiftigt war

Koblenz , 31. Jan . jF ü r Reifende .) Nach
einer neuen Polizeiverordnung hat sich jeder Fremde

^ ^ ßus einem nicht von den Amerikanern
besetzten Gebiet nach Koblenz koinmt. sofort zu wder
Tages - und Nachtzeit aus der Polizeiwache anzumelden
auch wenn sein Aufenthalt nur auf einige Stunden be'
mesten i,t Weder Gasthöfe noch Private dürfe» solche

^et  f ^ . au^tei&nien, wenn sie nicht den schrift-
finrn* hiiw W|ifrr bCt  ^ nme.Ibim0 erbringen . Richlbeach-
s ! ! f ? Bestimmung zieht die sofortige Verhaftung
die,er ^Personen und strengste Bestrafung nach sich.
f ii r {■ lFranzö fisch el i Ich
J “ * dle Zibilbevolkerungch  Auf Veranlas-
sung des komMndicrenden Generals der 10. Armee ist
^ ^ Zivilbevölkerung w Saarbrücken eine gewisse Menge
Milch zur Verfügung gestellt worden, di- für die Kraw
ie!x. !(n,b  ' ,‘tnbet  besiunnit ist Von der sranzöstichen Mi-
litarbeh ^ he find zunächst 500 Kisten koudenäerte Milch

^ ^ e Kiste mthält 18 Büchsen von
E bis 500 Gramm, entsprechend zwei bis drei Liter
Mild ). T̂ ftse Buchfen Milch werden der Zivilbevölkerung
zum gleichen Preis ; wie den Franzosen ^überlassen.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

«b. Es" kamp» Ps-rdeversteigerung in Birkenfeld
öd-ischen 6-- Pferde zum Verkauf, die Preise
taß tz;/ ^ 00 bis 4000̂ Mark erzielten Es zeigte sich,
Stiebcit fe%S8Lw & öle mit  ber sicheren Aussicht aus

K, , waren, neuerdings wieder anziehen.
i . Febr. (Raubmord .) Ein

f ie  Gemüter brad,tI in  dem nahen Ludweiler
sollte w" er m Erregung Am Dienstag. 28. Januar,
dächtuis von chm gestifteten Kapelle das Jahrge-

« - «an» Sani anul.
neben bet Margarete , geborene Festor.
wohnte, beÄ >" am Ansgang des Ortös Ludweiler
om Morgen ^ Verwandle der Wiiwe
Kohnung h bE.? 'chÄ «"ar gegen 9 Uhr sich in ihre
'̂orberein,,̂ gevon wollten, um der alten Frau bei den

°us Kirche zu helfen, bemerkten st"
^us eine ssin+A- 1,1c. Rauch ausstieg. Alle Türen bis
A*' Als ^ a,Ufcb  sanbon sie verschlossen
j7?adâ 's ws Haus emdrangen, fonden sie Frau
pbe a/f »°t auf ihrem Bette Sie war du!ch « eil.
tyLntr ' A " Mterlopf gelotet worden. Das Bett

rm Nebenzimmer brannte ein Bett, in
tzausgenossinnen, die 84jähriqe Wiftve

. Abgelanfene Reise.Aurweise.
KA Büdesheim,  r . Febr. Zu, Vermeidung von

Reklamationen ist .«NLerrdnet, daß künsti, alle «bzelaufenen
?ieise-AuSweise dn,ch die Inhaber de» Vtrgermeisterei des
»ohnnrte » zu, Rückreichung an de» fm-nz ' « »eirverwalter
einznlicfern ^ind.

Geldnerkehr.
# Rüdesheini  a . Rh., 30. Jan . Alle aur Geld-

Operationen (Geldverkehr) bezüglichen Korrespondenzen, seien
sie. öffentlicher oder privater Ngtur, insbesondere alle Korre¬
spondenzen bezüglich Geld- und Wertsendungen aus dem be-
setzten Gebiete Deutschlands, sind durch die Interessenten,
auf dem gewöhnlichen Postwege an die Prüfungsstelle
(Konimission de Därogation ) in Trier zu senden, die für die
Weiterleitung sorgt. Diese Prüfungsstelle (Komniiffion de
Derogation ) hat nämlich Befugnis Geldsendungenaus dem
besetzten nach dem unbesetzten Deutschland zu genehmigen,
wenn eS sich um Zahlungen für nach der Besetzung zutn
Abschluß gekommene und genehmigte Geschäftsabschlüsse
handelt . Jede Briessendung ist der Pofi zu übergeben
Den Bürgermeistern ist es untersagt, « riefsendungen zur
Weiterleitung an die Zensur in Empfang zu nehmen. Die
sonstigen Bestimmungen über Postverkehr bleiben selbstver-
stündlich in Kraft.

Ort »kranke»kaffe Rüdesheim.
. * Rüdesheim  a . Rh., I . Febr. Die ordentliche

Ausschußsitzung der Allgemeinen Ortskrankenkasse für die
Gemeinden des ehemaligen Amtes Rüdesheim sah Vvn der
Aufstellung eine» HnuShaltungsplaneSfür ISIS  infolge der
herrschenden anormalen Verhältnisse ab. Es wurde mit-
geteilt, daß durch die Grippe-Epidemie die Ausgaben der
Kasse enorm gestiegen seien, sodaß im Jahre 1918 allein an
Mrankengeld 4»000 Mk. bezahlt werden mußten, gegen
»1000 Mk. in 1917 und 85 000 Mk. in 1916.

Rheinfischerei.
* Den verufsfischern wird von der Besatzungsbehörde

die Ansübung der Fischerei don Fahrzeugen aus nunmehr
unter bestimmten Voraussetzungen gestattet werden. Die
ergangenen Anordnungen waren in unserem KreiSblatt ab-
gedruckt und können auch bei den Bürgermeisterämtern ein-
gesehen werden.

Lebhafter Verkehr im Wgingeschäft.
Aus dem Rheingau , 31. Jan . (V o m Wein-

verkehr und Weinbau .) Nachdem von der
Weinernte an bis über die Mitte des Januar dss . Js
hinaus fast, legftcher Wemverkauf gestockt hat , so daß
man von emenr wirllich gezahlten Preis kaum reden
konnte setzte in der neuesten Zeit .plötzlich so lebhafte
Kauflust ein , daß rn manchen Orten wohl der größte
^eil des neuen Wems berrits verkauft ist. Täglich.kom-
men zahlreiche Abschlufse zustande, und fast alle Win-
zerkeller wurden von Kauflustigen besucht. Für &Ve
5f c"5 « tombe tt nfan03  2300 , 2500, 3000 unb

3300 Mark das Dtuck (zu 1200 Liter) bezahlt; dann
stteg der Preis auf 3500. und zuletzt wurden 4000 Mk ,
gelegt . So zw Winkel Oestrich, Mittelheim, Erbachs '
Hattenheim rc. IN der Erwartung weiteren Steigens
b" P ^ fte halten viele Winzer noch zurück. Die sranzö-
stsche Besatzungsbehorde zu Rüdesheim hat als Höchst-

A ^ ^ vnrtfchgsten einschließlich der Steuer
4 Mark, das Liter für den ganzen Rhemqau festgesetzt

Kupfervitriol und Schwefel  werden wie-
bh£ ifrnbiZ, f mein̂ n aeliefert und müssen jetzt

^eits bestellt werden. ' Dar W i n t e r g r a b e n der
Weinberge nimmt seinen Fortgang ; auch ist bereits vie¬
les geschnitten. Verhältnismäßig zahlenreiche- Wein¬
berge gingen m anderen Besitz zu regelmäßigen Preisen

Ueberfahren.
* Rauhrim,  3 Febr . Drei junge Leute, die auf dem

Trittbrett  eines überfüllten Eisenbahnwagens von Bischsfs-
hekM -rach Darmstadt fuhren, wurden von einem entgegen-
ko»)Menden Zuge erfaßt und furchtbar zugerichtet. Der eine
von ihnen staro sofort; die -beiden anderen wurden schwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht.

, > Brandschaden.
^ f\ e 1( " " " (Hunsrück), 2. Febr. In der Scheune

üer Ww. Peter Claus  hier , die eine Bäckerei betreibt
brach Feuer aus . Die Scheune brannte vollständig nieder
und .die anschließendeStallung erlitt gr,ßen Schaden Das
der Besitzerin gehörende alte Wohnh. ns trug stärkeren
Schaden davon, während da« neue Wohnhaus ziemlich gut
davonkam. Die Feuerwehr und die französsschen Besatzunas-
truppen beschränkten den Brand auf seinen Herd Der
Schaden «n den Gebäuden ist durch B. rficherung gedeckt,
die Möbel und die landwirtschaftlichen Erzeuznisse waren
nicht versichert.

«l » ein Zeichen der Zeit
darf die wachsende Zahl der Heiratsgesuche angesehen
^yen d.e man neuerdings in der Presse findet. Eine
Höchstleistung in dieser Art dürste der Kölner „Stadt-
7>nzeiger in seiner letzten DonntagSnummer aufgestellt haben.
Fast eil« ganze Seite füllen hier die Heiratsanzeigen, denn,
nicht weniger a>s 1!8 Aünnlein und Weiblein versuchen
aus diesem nach dieser Leistung sicherlich nicht mehr unge-
wohnlichen Wege das zu einer Ehe paffende Gegenstück zu
erhalten . Dir Euchendm rekrutirren sich au« allen Klaffen
der Bevölkerung, aus allen BerufSständen und aus allen
hLiratksühjgen Lebensaltern ; ei« Beweis für- da» Einsam-
keitsgeiühl oder »»ch die Freude am Wiederaufbau des
Dasein» und seiner Vorbedingungen mag aus diesem Anzeigen-
teil eine» einzigen Blattes zu «ns sprechen.

Brot nur gezen Arbeit.
* D ü sselbors,  4 Febr Staatssekretär Erzberger

Hai auf die Drahtung des Arbeitgeberverbands der Rheini.
scheu Eisen- und Stahlindustriellen geantwortet: „Einführung
von Lebensmitteln erfolgt, sobald Deutschland Handelsschiffe
zur Verfügung gestellt hat . 4L0 000 Tonnen Handelsschiffs-
raum sind vorgestern der Entente zur Verfügung gestellt
worden . Gehe mit Ihnen einig, daß baldige Lebensmittel-
lieferung die Ordnnng in der gesamten Industrie herbeiführen
wird . Um Lebensmittel zu erhalten, ist aber Arbeit not-
wendig, da die Entente Deutschland keine Kredite zewährt
und die dentschen̂ AuSlandSzuthabennahezu erschöpft sind
Bitte dringend , den Arbeitern zu säzen, daß Brot und Fett
reichlich vorhanden uüd zur Verfügung gestellt werden, so¬
bald sier weiter «rüeiten". > ,

A«ch eine Trrnngenschaft der Revolnti »«.
In einer Betrachtung über die gegenwärtigen politischen

Zustände in Deutschland schreibt der „Berliner Lokalanzeiger" -
Mit dnrchschlagendem Erfolg ist im Stnrm der Revolution
nun die Sozialisterung der Umgangssprache«rsolgt. Lümmel
Mörder , Schnft, , Bluthund, Lumpenpack, Gesindel u. s. w'

« find Ausdrücke des täglichen Bedarfs geworden. Wir finden
, sie i«t den Zeitungen , von denen die Revolution und ihre

Errungenschaften immer auf, neue gepriesen werden. Die
„Rote Fahne ", die „Freiheit", der „vorwätS " und da«
„Berliner Tageblatt " verständigen sich auf diese Weise
untereinander und mit der Außenwelt. Bei einer bürger-
Uchen Mehrheit der Nationalversammlung würben wir zur
parlamentarischen Umgangssprachezurückkehren, die uns er-
laubte , auch mit anderen Völkern wieder zu verkehren.
Was müssen sie wohl denken, wenn wir uns gegenseitig mit
so prächtigen Kvsenamen bezeichnen. Da« Bürgertum muß
dafür sorgen, daß sie solchen Sprachschatz nicht als anae-
messen für un« halten.

Die Kriegs entschädigungssrage.
* Dens,  4 . Febr. (T . U.) Bei der Erörternnz über

die Frage der Kriegsentschädigung blieb Wilson,  einem
Lyoner Funkspruch zusvlge, fest auf dem Standpunkt stehen, 1
daß man keine swegs den  Ersatz der gesamten
Kriegsschäden von Deutschland erwarten dürfe
sondern nur einen Ersatz für tatsächlich erlittene Verlustes
Unter diesen Titel fielen weder die für die Heere aufgewandten
Kosten, noch die für die Munition und Aehnliches. Allen
darüber Hinausgehenden Fvrderunzen setzt Wilson heftigen
Widerstand entgegen.

Da » Gvneralksnsnlat der Niederlande
in Frankfurt a . M. hat in Wiesbaden  eine Nebenstelle
eingerichtet , deren Leiter Herr Andrü Marckz  ist . Auf-
gäbe derZweigstelle ist es.die Jntereflen de» Staatsangehörigen
der Niederlande ,von Großbritannien, Griechenland, Luxemburg,
soweit diese in dem von der 10. franz. Armee besetzten Teile
der Provinz Hessen-Nassau und des früheren « roßherzogtumS
Hessen ansässig sind, wahrzvnehmen.

Leipziger Frühjahrsmesse.
* Berlin, *. Febr . Um den Bewohner» de» besetzten . '

Gebiete» den Besuch der Leipziger Frühjahrsmesse zu
erleichtern , hat die dentsche WaffenstillstandSkommisfion in



Spaa in der Sitzung a« 28. d. M. die Entente zebeten,
den Besuchern der Leipziger Messe bei der Hin- und Rückreise
keine Schwierigkeiten in den Weg zn legen. Da außerdem
die Postsperre die Bersendung von Messemuster« unmöglich
macht, sind die Alliierten gleichzeitig evsucht morde«. den
Paket - und Ttückgutvrrkeh» für diese Zwecke frei / zu geben.

— Die Kartoffel - und Fleischration . Die Mit-
teilungen aus dem Reichscrnährungsamt schreiben: Da
der gegenwärtige Stand unserer K a r 1 o s f e lv o r -
rate  eine möglichst sparsame Wirts  ch a s t er¬
fordert , hat der Staatssekretär des Neichsernahrnngs-
amts zur Streckung der vorhandenen Bestände ange¬
ordnet , daß vom 3 Februar ab die wöchentliche Kar-
toffelration der Bcrsvrgungsberechtigten in _ sämtlichen
Kommunalverbänden auf 5 Pfund herabgesetzt wird.
Von dem gleichen Zeitpunkt ab dal eine Senkung der
täglichen Nation der Selbstversorger von 1% auf 1 Pfd.
z« erfolgen . Die Reichskartoffelftelle rst angewiesen,
das Nähere zu veranlassen . — Um für die notwendig
gewordene Einschränkung der Kartoffelversorgung einen
Ausgleich  zu schaffen, soll vonz 3. Februar an die
Wochen kopfmenge Fleisch  für die Verlor-
gungsberechtigten um ie 100 Gramm er h ö h t werden,
-so daß statt der bisherigen 100 Gramm in Gemeinden
bis zu 50 000 Einwohnern 200, statt 150 Gramm in
Gemeinden von 50 000 bis unter 100 000 Einwohnern
256 Gramm und statt der 200 Gramm in den Ge¬
meinden von 100 000 und mehr Einwohnern 300 Gr.
auf den Kopf wöchentlich unter Wegfall der Schwer-
und Schwerstarbeiterzulagen , abgesehen von den Zu¬
lagen für Bergarbeiter unter Tage , die bestehen blei¬
ben, gleichmäßig an alle Dersorgungsberechtigten zur
Ausgabe gelangen . Gleichzeitig ist die den Selbstversor¬
gern" zustehende Wochenmenge von 400 Gramm wieder
auf den früheren Satz von 500 Gramm erhöht worden.
(LO—50 Mark die Rute ) über.

Weinzeitung.
A Aus dem Rheinga «, 2 . Febr . Abgesehen von

der regnerischen Zeit war es ganz gut möglich die Wein¬
bergsarbeiten zu fördern . Das Rebholz steht günstig. Be¬
reits wurde mit dem Schnitt der Rebe« der Anfang gemacht.
Recht gut entwickelt haben sich die 1818er Weine und wie
anderwärts bereits eine starke Nachfrage eingesetzt hat , so

geigt sich die gleiche Rachfraze anch neuerdings « ehr im
Rheingaugebiete. Bezahlt wurden «ngeblich i« unteren
Rheingau für das Etück 1818er bis 4000 Mk. und ähnliche
und höhere Forderungen werden im übrigen gestellt. DaS
Stück 1817er wurde angeblich vereinzelt zu 0000 Mk. an-
gebvten. In diesem Jahrgang sind ater keine großen Be¬
stände mehr vorhanden.

+ AuS Rheinhessen,  2 . febr . Die Arbeiten in
den Weinbergen sind recht gut vorauSgekommen, wenn sie
auch zeitweise unter Rvgen. nnd sonstigen Witterungseinflüssen
zu leiden hatten . Das geschäftliche Leben hat seit kurzem
eine wesentliche Arnderung erfahren , denn dir Nachfrage
nach den Weinen deS letzten Jahrgange » hat sich ganz be¬
deutend erhitzt und zn größeren Abschlüssen geführt. In¬
folge der gesteigerte« Nachfrage sind auch die Preise skr
den 1918er Wein gestiegen. LS wurden bei den letzten Um¬
sätzen für das Etück 1918er biS 4000 Mk. und mehr bezahlt.

s) AuS der Rheinpfalz,  2 . Febr. In Diedesfeld
gingen 50 Fuder 1918er der Winz r̂genvffenschuft zu 3000
Mk. das Fuder in anderen Besitz über. Gesamtergebnis
150000 Mk.

«< Bon der Rahe,  r . Febr . Gestützt auf den Um¬
stand, daß die Weinwirtschaften einen stärkeren Verbrauch
vvn 1818er Weinen haben, ist eine Steigerung der Nach¬
frage nach Weinen diese» Jahr, .mzes in letzter Zeit festzu-
stelleu gewesen. Trotzdem zeigt sich k-ine grüße Steigerung
deS Berkaufsgeschüft». Eine Preissteigerung hat sich aber
schon bemerkbar gemacht und zu de» anfänglich genannten
Bewertungen ist der 1818er nicht mehr zu haben.

--- Bon der Mosel,  2 . Frbr . Die Weinberge und
die Reben befinden sich gegenwärtig in gutem Stande.
Da» Weingeschäft hat eine schnelle Steigerung erfahren und
zu größeren Umsätzen schnell geführt. Hand in Hand mit
einer größeren Rachsraze gin, auch dir Erhöhung der Preise,
die e» mit sich brachte, daß für da» Fuder 1818er bis
4V00 Mk. und mehr verlangt und auch bezahlt wurden
Sehr viel 18 l 8er Aein wurde an der unteren Mosel um-
gesetzt. Meisten- kaufen dir Weinwirte , um ihre» gegen¬
wärtig stärkere« Bedarf *zu decken, den neuen Wein an,
während der Wrinhavdel noch immer Zurückhaltung bewahrt.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

Eandrl und Verkehr.
Reichsba »? In einer Sitzung des Zen¬

tralausschusses  besprach Präsident Dr . Haven-
stein die Entwicklung des Standes der Bank während-
ster letzten vier Wochen. Er betonte , daß die Anlage-
Rechnungen infolge des fortgesetzl starken Kreditbedarfs
des Reiches während der Brrichlszeil wieder erheblich
mehr als in der entsprechenden Zeit des Vorjahres zu¬
genommen haben, daß auf der andern Seite aber die
fremden Geloer diesmal einen beträchtlichen Zuwachs
aufwiesen, während sie in der gleichen Zeit, vor einem
Jahr erheblich abgenommrn hatten . Rach den weiteren
Ausführungen des Präsidenten kann die Zahlung s-
mittelkrise  in der Hauptsache als behoben  an - '
gesehen werden . Ein wesentlicher Teil der in der Be-
'richtszeit neu ausgcgebenen Zahlnngsünttel diente der
Erfüllung der im Waffenstillstandsabkommen übernom¬
menen Zahlungsverpflichtungen des Reiches.

Lin wort über deutsche
Frauerrkleidung.

Das durch sein zweierlei an Stoff
auch für Umänderungen geeignete
Littelhleid ist ziemlich lose gehalten
und vorn wie im Rücken an jeder
Seite in je «ine Äuetschfalte geord¬
net, die in halber Rockhöhe aus>
fpringt . Zwei schmale Gürtel, einer
über, einer unter deir Salten halten
im Taillenschluß das Ganze leicht
zusammen, den tiefen spitzen Kais-
ausschnrtt füllt teilweise ein Latzteil.
Der breit«karierte tragen reicht vorn
ziemlich' tief Herab, mit ihm harmo¬
nieren die Aufschläge des langen
Llusenärmels sowie der breite Rock¬
ansatz. Lierzu ist der Schnitt tn 40,
42, 44,45 , 48, 50 cm halber Oberweite
zn 1.S0 TTT. durch die Modenzentrale
DrcsLeirtM S zu beziehen.

Nr. §862.
JUtlteihlrib aus
zweierlei Stoff.

ötffaiSicIi Bekaantmacbttsg.
Saut Eintrag in unfern! Handelsregister B bei der

Firma „Matheus Müller , Kommanditgesellschaft auf Aktien
zu Eltville a. Rh ." ist der Kaufmann Dr. jur. Henry
Müller -Gastell zu Eltville als persönlich hastender Gesell¬
schafter in die Gesellschaft eingetreten.

Eltville,  den 7. Dezember 1818.
Das Amtsgericht.

kiMnmg.
Bezugnehmend «uf die Notiz vom 3fl. v. Mt », teile

ick mit, daß ick im Besitze meiner Ausmeiskarte und
Vieha « fkäufer für den Viehhandelsverband bin.

£nii ffrigam». Winkel.

Wein-Etiketten liefert KUK& « ad bifflgat
«S» SrwsksrwJ Äs. (Mattst.

J. & G. ADRIAN

WWt WMM

WIESBADEN
Bahnholstrasse 6. Fernspr . 59 u. 6223.

Möbeltransporte^ 1̂ niCh
Verpackung Assecuranz
Moderne Möbel-Lagerhäuser
Spedition Rolliuhrwerk

Hausschuhe, ohne Bezugschein, dauerhafte Verarbeitung,
mit echter Lederspitze, pro Paar .7.20 Mk., freie Zusendung.
Lieferung nur gegen vorherige Einsendung des Betrags . Bei
Richtgefallen garantieren wir bereitivillize Zurücknahme und
Rückzahlung des Betrags . Um genaue Angabe der Adresse
und Schuhnummer wird gebeten.
Garantie für gute Ankunft. Versand gestattet.

StHuHuoar -err -Iabrik Wimbcrch
(Rheinpfalz). '

Gegründet 1842.

i Imprägnierte u." lyanisierte

Weinbergspfähle,
runde und geffigt«

Stickel ',
! 1,25, 1,50 U. 1,75 Mt . lang,

i Baumpfähle,
| 2 bis 3,50 Mt lang,
| empfiehlt
j Og - Jos . Jrieörich,

Oestrich i . Nhg.
— Telephon 70. —

] Im

i Ankauf
!
! von Lumpen , Altmetallen,
! gebrauchten Möbeln und

Kleidungsstücken zu *den
i höchsten Tagespreisen empfiehlt
; ' sich

Althandlung
Franz Leipberger,

Winkel » Bartolomästraße 16.

LRET7EN MAYER

0 fäfiüdK
SMgeleillchM

filiale Itlainz.
JfttkrttipHilM. 20»so ooo.

— Fernruf Nr. 52 und 91 —

Verzinsung von Spargeldern zu
SilstMSleA Zinssätzen.

An- und Verkauf tum Wertpapiere » .

AuSsühsung sämtlich« in da» Bankfach rinschlageudo«
» »schüft«.

Verschwiegenste«. zuverlässigste Erledigung
aller Angelegenheiten.

Crauerbriefe- Dauerkarten
liefert schnellstens „Rheingauer Bürgerfreunb " '

6 . m. d. u,

WIESBADEN.

Zentrale : Nicolastrasse 5.
Pemspreeher: Nr. 12, NS, 124. 242, 2376 ( Direktion 6611).

Telegramm-Adresse : Rettenmâer, Wiesbaden.
Möbeltransporte von u. nach allen Plätzen.

Ueber-Land-Umzügo.
Lagerung ganzar Wohnungseinrichtungen, Reisegepäck und

Spedliionsgüter Im
Wiesbadener Möbelhelm : 8000 qm Lâerfläche.

-Slcherheitskablnen.

Spedition,
Rollluhnnirk,

Lager,

Incasso,
Verzollungen.

©

Sammelladungen,
Commission,

Garten-Klos-
Verkauf

Versicherungen.

Reise-Büro: Kaiser Friedrich Platz 2.
Amtliche Fahrkarten-Ausgabe ohne Aufschlag.

5chlafwagenkarten.—Amtl.Gepäckabfertigung
und Beförderung zu und von den Zügen.

Reisegepäck -Versicherung.
Reiseunfall -Versicherung.

Fernsprecher fQr RelsebOro: Nr. 242 und 2376,

Pie
reichhaltigste,
interessanteste nnd
gediegenste

ZeiiscH im-loden
ntier-Züchter

ist nnd bleibt die
vonietuB ilinsirierts

BERLIN SO.16
Ctpenieker Strasse 71.

In der Tier -Börse finden
Sie alles Wiss enswerte über
Geflügel, Hunde, Zimmer-
vögel .Kuninchen,Ziegen,
Senate, Bienen , Aquarien

usw. nrir.
AbonnementspreI » i

* Bel der Post bestellt
Are Quartalk. Selbstabholer

nur 1,10 Mk.,
trei in«Hans nur 1,22 Mk.Erstklassig. inseraonsorgan.

zu Originalen,
beförd. die K».

ä ped. d. Zeitung.
Verlangen Sie Probnnnmmer , Sie
erhalten dieselbe grat . n. franke#

Kapitalien
i in jeds» Höh» auf gute Hyp»-

thvken auszuleihen. Anfragen
mit GruudbuchauSzügen nebst
Tax» «»
Ioh . Daniel in Geisenheim.

Vermittler verbetest.

Piü,itö ’s
stimmt und repariert

Willi. Müller, Mainz
Kgl. Spanischerund Luxemburger

Hof-Piano-Fabrlk.
6tgr .1843.Tel. 44 , Münsterstr.M),,

Mädchen
gesucht z. März für herrschaft¬
lichen Hausstand.

Näheres bei
Frau Jos . Fleschner,

Eltville,  Tucenbergstr . 9t
Sine neue 1

Zentrifuge
zu verkaufen.

Näh . in d Expedt. ds. Ztgi

Ein Läufer
zu verkaufen, unter zwei die
Wahl.

Näh. in d. Expdt. ds. Ztg.

Eine hochträchtige

Jcrhr:kuH,
(Vogelsbergerraffe ),

zu verkaufen.
Hallgarten , Mainzerstr. 207.

8»Mir
in Winkel zu verkaufen.

Rähires durch die Expedition
dieses Blattes.

Lade nächste Woche auf Bahn¬
station Geisenheim

künstliche Dünger
au», als Schwefelsäuren Am¬
moniak, Kaliummoniak, Super
Phosphat , Thomasschlacken¬
mehl.

Bestellungen nimmt entgegen
Gesrg Strand,

Geisenheim, Marktstraße fe
Telephon 240.

Drucksachen
für Vereine

als : Einladungskarten
Programme und Lieder
Festzeitungen, Statuten
ufw. fertigt schnell die

MMrtl von lam Elin«
Oestricha. Rh . Landstt. 1*
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